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Verkehrsproblem hat einen langen Bart
Kurmann („Die Cuxhavener“) verweist auf Umfrage unter Duhner Bürgern aus dem Jahr 1992 / Anlass: Aktueller AfD-Antrag im Rat

gangenen vier Jahre und die gerin-
gen Umsetzungschancen verwie-
sen. Um die Lösung des Duhner
Verkehrsproblems „nicht auf den
Sankt-Nimmerleins-Tag zu ver-
schieben“, hatte die AfD Einwoh-
ner zwischen drei aus ihrer Sicht
möglichen Lösungsansätzen wäh-
len lassen wollen: Alternative 1 ist
für Grunert „die Beibehaltung des
Status quo“, eine weitere Mög-
lichkeit eine Einbahnstraßenrege-
lung und die letzte Option eine
bereits 1992 diskutierte Sperrung
des Duhner Ortskerns für den
motorisierten Verkehr.

gegnung von CDU-Ratsfrau Bea-
trice Lohmann, die versicherte,
dass man sich auf lokaler Ebene
um eine Perspektive bemühe, ja
bereits im Gespräch sei. Elke
Schröder-Roßbach (Grüne), die
sich für eine Cuxhaven-übergrei-
fende Verkehrslösung stark
macht, erinnerte schließlich an
den Rahmenplan Duhnen, in des-
sen Zentrum die eingangs ge-
nannten Konflikte standen.

Auf den Rahmenplan war auch
der AfD-Fraktionsvorsitzende
Anton Werner Grunert eingegan-
gen, hatte aber auf die seither ver-

„Da warten wir seit 30 Jahren
drauf“, lautete ein Zwischenruf
des SPD-Ratsherren Volker
Kosch in der Sitzung vom vergan-
genen Dienstag. Ratskollegen wie
der Grünen-Fraktionschef Bernd
Jothe gaben zu bedenken, dass
sich am Thema „Verkehrslösung
für Duhnen“ schon „viele die Fin-
ger verbrannt“ hätten.

Rahmenplan in der Schublade

„Wenn man etwas ändern will,
müssen die Duhner das selbst auf
den Weg bringen“, betonte Jothe
und provozierte damit eine Ent-

drei Jahrzehnte alten Umfrageer-
gebnissen, in denen sich auch
Aussagen zu einer „Park-&-
Ride“-Lösung inklusive Shuttle-
Verkehr (87,5 Prozent Zustim-
mung), zum Thema „Externes
Parken auf Kurkarte“ (96,2 Pro-
zent dafür) oder zu einem inner-
örtlichen Fahrverbot an Sommer-
Wochenenden (47,4 Prozent Zu-
stimmung) finden. Ein Stim-
mungsbild, das, wie Kurmann
heute beklagt, folgenlos blieb: An-
läufe, dem Bürgerwillen zu genü-
gen, seien allenfalls halbherzig
unternommen worden.

Von Kai Koppe

DUHNEN. Eine Einwohnerbefragung
zu den Verkehrsproblemen im Kur-
teil? „Gab es doch längst“, entgegne-
te Ratsherr Rüdiger Kurmann („Die
Cuxhavener“) in Reaktion auf eine
AfD-Initiative: Ein Antrag, Duhner
Bürger zwischen drei Lösungsvor-
schlägen wählen zu lassen, wurde
von der Ratsmehrheit abgelehnt. Was
blieb war die Erkenntnis, dass sich
das Dilemma (trotz vieler Anläufe) in
30 Jahren nicht lösen ließ.

Von einer „unendlichen Ge-
schichte“ spricht Kurmann im
Zusammenhang mit der Duhner
Verkehrsproblematik: In der
Ratssitzung am vergangenen
Donnerstag hatte er eine weitere
Bürgerbefragung für überflüssig
erklärt und zur Überraschung
zahlreicher Ratsmitglieder einen
alten Leserbrief und die Ergebnis-
se einer Meinungsumfrage her-
vorgezaubert. Die Ergebnisse der
Erhebung, die eine von Kurmann
und Nachbarn gegründete „Inte-
ressengemeinschaft Duhner Bür-
ger“ anno 1992 durchgeführt hat-
te, seien ihm unlängst wieder ein-
mal „in die Hände gefallen“, so
der Ratsfraktionsvorsitzende der
Wählergemeinschaft.

Bürgervotum blieb folgenlos

Kurmanns Auffassung, dass sich
das Meinungsbild nicht wesent-
lich geändert haben dürfte, bestä-
tigte sich erst vor Kurzem – in Ge-
stalt einer nach Pfingsten abgege-
benen Stellungnahme des Ver-
kehrsvereins Duhnen: Dessen
Vorstand forderte weitere Ver-
kehrsberuhigungsmaßnahmen
und ging dabei auch auf die Park-
Problematik im Kurteil ein. „77,9
Prozent wollten, dass das wilde
Parken stärker kontrolliert wird“,
zitierte Kurmann aus den knapp

Rückstaus auf dem Wehrbergsweg (hier ein altes Bild) nahm die AfD zum Anlass ihrer Initiative. Foto: CNV-Archiv

See-Flughafen

Abgestellt:
Von Lufthansa
zu Avianca
NORDHOLZ. Die vier Lufthansa-Ma-
schinen, die aufgrund der Corona-
Beschränkungen seit Mitte März
auf dem Vorfeld des Zivilflugha-
fens in Wanhöden geparkt haben,
fliegen wieder. Leer ist es auf dem
Platz deshalb aber nicht geworden.
Inzwischen beherbergt der See-
flughafen Cuxhaven-Nordholz be-
reits vier neue Maschinen.

Die Covid-19-Pandemie sorgt
immer noch für einen gebremsten
Flugverkehr. Der Tourismus- und
Geschäftsreiseverkehr hat längst
nicht die Dimensionen der Vor-
Corona-Zeit erreicht. Statt der vier
Lufthansa-Maschinen, die wieder
im innereuropäischen Luftraum
unterwegs sind, bietet der Zivil-
flughafen in Wanhöden mittler-
weile vier Maschinen der kolum-
bianischen Fluggesellschaft Avian-
ca Platz. Nicht die Fluggesellschaft
selbst, sondern ein Lizenznehmer
habe den Kontakt zu den Nord-
holzern gesucht, berichtet Thomas
Lötsch, Geschäftsführer der Flug-
hafenbetriebsgesellschaft.

Bei den Fluggeräten handelt es
sich um Airbusse vom Typ A 321
sowie A 330. Letzterer ist ein ech-
ter Riese: Als Mittel- und Langstre-
ckenflugzeug ist der A 330 für bis
zu 440 Passagiere ausgelegt. Wie
lange die Maschinen in Wanhöden
bleiben werden, vermag Lötsch
nicht zu sagen. „Bis zum Herbst
oder Ende des Jahres bestimmt,
vielleicht auch länger.“

Er schließt nicht aus, dass zu
den abgestellten Maschinen noch
weitere dazukommen werden. Der
Service, der neben der Abstellflä-
che auch eine „betreuende Unter-
stützung mit Geräten und Perso-
nal“ umfasse, mache deutlich, was
der Nordholzer Flughafen leisten
könne, betont Lötsch. Die Vermie-
tung trage ganz erheblich dazu bei,
dass der Nordholzer Flughafen
durch die Krise komme. (ike)
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